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Bernd Gombold 

Petri Heil und 
Weidmanns Dank 
Lustspiel 
Mundart vo de Annamarie Berger 
 
 
Besetzung 4 Männer, 4 Frauen 
Bild Wohnzimmer 
 
 
 
«Du chochsch doch einewäg, de wird d Chochi sowieso 
dräckig.» 
Ein Schnellkochtopf zum Hochzeitstag und ein schmutziges 
Fussballertrikot zum Muttertag: damit soll sich Yvonne 
zufrieden geben. Aber diesmal bringen solche „reizenden 
Geschenke“ das Fass zum Überlaufen. Diesmal hat Yvonne 
genug. Sie packt ihre Tasche und gönnt sich ein paar Tage 
Auszeit. 
Ihren Mann und dessen Bruder stört das überhaupt nicht. Sie 
nutzen die Gelegenheit, in einem einschlägigen Lokal namens 
„Italienische Nacht“ zwei Italienerinnen aufzugabeln, die sie 
gleich auch noch zum Küchendienst einspannen wollen. 
«Hermann, die Sach wird mir langsam z heiss!» 
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Personen 

Ruedi einfach, rechthaberisch, dominant, macht im Haushalt 
keinen Fingern krumm, lässt sich von vorne bis hinten 
bedienen, sieht in seiner Frau nur die Putzfrau und 
Köchin, leidenschaftlicher Angler, 50-60 Jahre 

Yvonne seine Frau, ausgleichend, beschwichtigend, gutmütig, 
aber nicht auf den Mund gefallen, ca. 50 Jahre 

Tina deren Tochter, selbstbewusst, lässt sich nichts gefallen, 
hat es faustdick hinter den Ohren, ca. 20 Jahre 

Simon deren Sohn, Macho, steht dem Vater in nichts nach, 
frech, ca. 25 Jahre 

Hermann Bruder von Ruedi, Jungeselle, langsam, verschlafen, 
aber liebenswürdig; stets für Ess- und Trinkbares zu 
haben, leidenschaftlicher Jäger, 40-50 Jahre 

Susi Freundin von Yvonne; frech; nimmt kein Blatt vor den 
Mund; robust, schlagfertig; lässt sich nichts gefallen; 
40-50 Jahre 

Rosa Mutter von Yvonne; aufgeschlossen; liebenswürdig; ca. 
75 Jahre 

Kevin Freund von Tina; Öko-Freak, alternativ angehaucht und 
gekleidet; spricht langsam und bedächtig; cooler Typ, 
nichts bringt ihn aus der Ruhe; 20-30 Jahre 

 

Bühnenbild 
Wohnstube; die eine Hälfte ist mit Geweihen und Jagdtrophäen 
dekoriert, die andere Hälfte mit präparierten Fischen und ähnlichen 
Utensilien eines Anglers. 

3 Abgänge: links in den Schlafbereich; Mitte nach draussen; rechts in 
die Küche; falls möglich noch zusätzlich eine Nische oder einen 
weiteren Abgang, der mit einem Vorhang verdeckt ist. 
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1. Akt 

Yvonne von links mit Wäschekorb; bindet sich Schürze um; 
auf der Bühne steht ein Bügelbrett. Eigentli sött ich 
hött öberhaupt nüd mache. Muettertag und 
Hochzigstag! Aber bi dere ville Heimarbet bliibt söscht 
die ganz Wösch ligge. Bügelt, singt. „Das bisschen 
Haushalt ist doch kein Problem, sagt mein Mann…“ 
Sieht Zettel auf dem Tisch liegen. Was isch de das? 
Liest. „Yvonne, ich kümmere mich um das 
Mittagessen, Ruedi“. Freudig. Drom hed sich mii Ma i 
aller Herrgottsfrüechi fortgschliche. Jetz chauft er 
sicher e schöne Bluemestruuss und reserviert i mene 
schöne Lokal e Tisch. Und ich ha scho dänkt, er seig 
wieder goh fische. So cha me sich i de Manne tüüsche. 
Ich mache grad emol e Bluemevase parat. Holt eine 
aus dem Schrank. Nei, er isch zwor giizig, aber ich 
nehme doch die grösser! Hochzigstag und Muettertag, 
das muess e bsonders grosse Struuss wärde. Bügelt 
weiter, singt. „…dass ich dem Herrgott auf den Knien 
danken kann, wie gut ich’s habe, sagt mein Mann…“ 
Überlegt. Aber, werom isch er solang ewägg? Blueme 
sind doch schnell kauft. Und e Tisch cha me doch au 
telefonisch bstelle. Hm, dä hed sicher no e ganz anderi 
Öberraschig för mich, do bin ich jo gspannt. 
Wenigschtens muess ich hött ned choche. Bügelt und 
singt. „Das bisschen Haushalt…“ Es klingelt. Er hed 
doch e Schlössel! Öffnet. 

Susi von Mitte mit Blümchen. Guete Morge, Yvonne! 
Kopfschüttelnd. Aber hött doch sicher kei Huusfraue-
Dreikampf; wäsche, bögle, zämmelegge! 

Yvonne Hallo Susi. Mii Ma böglet mir d Wösch ned. Das bliibt 
scho a mir hange. 

Susi Das weiss ich, dass dä kei Finger chromm macht! 
Drückt sie. Alles Liebi zo diim Ehretag! Gibt ihr 
Blümchen. 

Yvonne Das du dra dänksch! Das isch de lieb! 
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Susi Ich bezwiifle, dass dii Ma dra dänkt. 
Yvonne Mach dir kei Sorge, lies emol de Zettel. 
Susi skeptisch. So? Do bin ich gspannt. Säg emol, wieso 

schaffsch du a so mene Tag? Du söttisch im Bett bliibe, 
bis er dir s Zmorge bringt. Aaschliessend losch du dich 
zom Schlemme uusfüehre, am Nomittag e 
Öberraschigsuusflug för dich und am Obig is Theater, i 
d Opere oder zom Tanze. Oder grad es Wellness-
wochenänd! 

Yvonne Er wird sich scho öppis lo iifalle. 
Susi Oh jo, so wie ich dii Göttergatte könne, wirsch du no es 

Wonder erläbe! 
Yvonne Wonder? Skeptisch. Wenn me 28 Johr verhürotet isch, 

muess me nömme a Wonder glaube, me wonderet sich 
ständig. 

Susi Und diini Chind? 
Yvonne Do isch sicher e Öberraschig im Gang. 
Susi sieht sich um. Wenn du vor luuter Blueme und 

Gschänke söttsch Platzangscht öbercho, was ich zwor 
ned glaube, de gang doch hött Obig mit mir eifach 
öppis goh trinke. 

Yvonne Danke, isch nätt vo dir. Aber die wärded sich scho 
öppis lo iifalle. 

Susi Also, mach’s guet. Du, e schöne Tag. Mitte ab. 
Yvonne Sie isch so ne gueti Fröndin, aber immer so skeptisch. 

Sieht auf den Boden; seufzt. Er hed wieder emol siini 
Hose lo ligge. De ganz Tag ruum ich hinder ihm här. 
Hebt sie auf, sieht einen Zettel in der Hosentasche. 
Hm? Das sind jo zwöi Iitrittsbillet. Liest. „Italienische 
Nacht im Salambo in…“ Name der nächstgrösseren 
Stadt einsetzen. Das isch jo scho öbermorn. Aha, das 
isch also siini Öberraschig för mich!? Blutti Frau sind 
of de Iitrittscharte. Man hört draussen Geräusche; sie 
steckt schnell die Karten in die Hosentasche und legt 
die Hose auf einen Stuhl.  
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Ruedi von Mitte in schmutzigen Fischerstiefeln, zwei Ruten, 
Fischerkoffer und eine Tüte. Petri Heil Yvonne! 

Yvonne enttäuscht. Petri Dank, Ruedi. Hesch du uusgrächnet 
hött müesse goh fische? 

Ruedi Blödi Frog! Ich gohne jede Sonntig go Fische! Ich ha 
dir doch e Zettel gschriebe. Knallt die Tüte auf den 
Tisch. Do, s Mittagässe! Sächs fangfröschi Forälle. 
Muesch sie nome no uusäh, de isch de Zmittag fascht 
fertig. Du nimmsch jo gärn Fisch uus. 

Yvonne resigniert für sich. Es bliibt mir jo nüd anders öbrig. 
Du chasch es jo ned. 

Ruedi packt leere Bierflasche aus dem Angelkoffer. Muesch 
de wieder emol im Komposchthuufe Wörm sueche. 
Äch jo, und pass bim Uusnäh dämol besser of d 
Galleblase uuf, söscht schmöckt wieder de ganz Fisch. 
Ach, öbrigens, ich ha no ne Öberraschig för dich. 

Yvonne erfreut. E Öberraschig? Also doch… 
Ruedi Ich ha de Kari und de Fritz mit ihrne Fraue zom Ässe 

iiglade. 
Yvonne Aha? Und wohi gömmer? 
Ruedi Dommi Frog! Mier bliibed natürli do. Oder hemmer 

öppe de Gäldschiisser? 
Yvonne Toll! Muess das sii? Uusgrächnet hött! 
Ruedi Der Fritz und de Kari sind miini beschte Frönde und 

Fröndschafte muess me pflege. Du, die beide hend sich 
so gfreut, dass ihri Fraue au emol frei hend i de Chochi. 

Yvonne Super! Und ich? 
Ruedi Du chochsch doch einewäg, de wird d Chochi sowieso 

dräckig. Öb du jetz för zwee oder för sächs Persone 
chochsch, das macht doch kei Underschied. 

Yvonne So, meinsch! Sauer. Typisch Ma, kei Ahnig! Und zieh 
gfälligscht emol diini Stiefel ab, ich ha hött am Morge 
nass uufgno. 
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Ruedi Zum Gugger, machsch du es Gschiiss! Sälber gschuld! 
Nass uufnäh chasch am Obig, wenn ich im Bett bi. De 
muesch di ned wäge jedem Brösmeli uufrege. 

Yvonne Brösmeli? Lueg emol die Souerei aa, wo du gmacht 
hesch. 

Ruedi Jo, jo, isch jo scho guet! De gohsch halt nomol mit em 
Bäse dore. Oder isch dir das au zvill? Zieht Stiefel aus 
und wirft sie in die Ecke. Öbrigens, d Fraue vom Fritz 
und vom Kari hend ned gärn Fisch. 

Yvonne So? 
Ruedi De machsch halt no ne Broote und es paar Biilage 

dezue. 
Yvonne Au no? Wie stellsch du dir das vor? Es isch scho noch 

de Zähni. 
Ruedi öffnet sich ein Bier. De hesch jo no zwee Stund Ziit. 

Am zwölfi wend mier ässe. De chönned mier 
aaschliessend no in aller Rueh de Fischeruusflug 
bespräche. Öbermorn gohd’s los. Drei Täg nach… 
Name der vorherigen Stadt einsetzen. 

Yvonne Wie bitte? Drei Täg nach…? Und das seisch du mir 
erscht jetz? Ich muess doch no d Heimarbet fertig 
mache und üsi Täsche packe! 

Ruedi Kei Sorg, Yvonne, du chasch diini Heimarbet in aller 
Rueh fertig mache. Du muesch nome ei Täsche packe –
miini. Mier Manne fahred das Johr nämmli ellei, ohni 
Fraue. 

Yvonne Das wird jo immer besser! 
Ruedi Wenn mier in… de ganz Tag Musee aalueged, 

langwiiled ihr euch doch z tod. Bliibed ihr lieber 
deheim, de hend ihr’s schön. Heizig uufdreihe, Chips 
fuettere, Rosamunde-Pilcher-Film aaluege… Kurz 
rechts ab. 

Yvonne Das isch jo no schöner… Frächheit! 
Ruedi von rechts. Hesch no kei Bier chalt gstellt? Und d 

Chischte isch so guet wie läär, bsorg emol e neui! Zieht 
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sich aus, lässt Klamotten einfach liegen. Dänk dra, am 
zwölfi chömmed de Fritz und de Kari! Und vergiss ned, 
d Fisch uusznäh, bevor sie aabrotisch. Und pass of d 
Galleblose uuf! Ich gohne go dusche! Links ab. 

Yvonne stellt Blumenvase in den Schrank. Tolle Hochziigstag! 
Genau so han ich mir das vorgstellt! Fisch uusnäh und 
choche! Und de no siini Kumpel erträge! Breitet die 
Arme weit aus; äfft sie nach. „Mii Hecht isch so lang! 
Und miine no vill länger!“ Lässt sich auf einen Stuhl 
fallen; Ruedi hört man von links singen: „Die 
Fischerin vom Bodensee…“. Ich wörd am liebschte 
devolaufe! Aber miini Chind dänked ganz sicher aa 
Muettertag! 

Tina von Mitte, freudestrahlend. Hallo Mammi! Umarmt 
sie. Du, Mammi, sitz emol ab! Ich ha ne Öberraschig 
för dich! 

Yvonne Hallo Tina! Schön, dass wenigschtens du dra dänkt 
hesch! Setzt sich erwartungsvoll. Jetz bin ich aber 
gspannt. 

Tina Also, Mammi, ich ha do so ne ganz coole Typ 
könneglernt, de Kevin. Ich wohne jetz bii ihm i de WG. 
Und… ich ha s Studium abbroche und miini 
Studäntebude kündt. 

Yvonne springt auf. Was hesch du? Abbroche? Bisch du 
verrockt? Wie söll das jetz wiitergoh? 

Tina Mammi, de Kevin hed so ne alternative Yin-und Yang-
Lade und fahrt voll of Öko ab! Mier schlönd üs scho 
irgendwie dore. Ähm, chasch du mir es bitzeli Gäld 
uuslehne? Du, dä isch öbrigens absolute Veganer. 

Yvonne Was isch das? 
Tina Dä isst kei Fleisch, kei Fisch, öberhaupt nüd us 

tierischer Härkunft. Kei Eier, kei Milch, gar nüd… 
Yvonne Oh je, dä wird mir au uusgseh… 
Tina Klasse gsehd er uus, Mammi! Dä wörd sogar dir gfalle. 

Ich ha dänkt, ich luege es bitzeli meh of s Uussehe, als 
du damals bim Papi. 
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Yvonne Und bii dem wohnsch du jetz? 
Tina Ich bin i siini WG iizoge. Er wohnt det mit vier andere 

Meitli zäme, voll cooli Bude. 
Yvonne Mit vier Meitli? Chind, weisch du, was du do machsch? 
Tina Mach dir nome kei Sorge, Mammi! Die verstöhnd sich 

zwor alli prima, aber do lauft ächt nüd. Er isch total i 
mich verknallt. Ich stell ne dir de emol vor. Ich ha no 
ne Öberraschig för dich. 

Yvonne Die einti länget mir scho vollkomme! 
Tina I de WG gid’s kei Wöschmaschine. Ich ha em Kevin 

und de Meitli aabotte, dass du emol d Klamotte vo dene 
chönntisch wäsche. Das gohd jo fascht vo ellei mit 
diinere moderne Wäschmaschine, die wo mir dir zor 
Silberige Hochziit gschänkt hend. Und bögle cha au 
keini so schnell wie du. Holt vier Taschen von Mitte 
herein; gibt ihr einen Kuss. Danke, du bisch e 
Goldschatz! 

Yvonne erschrocken. Vier Täsche? So vill? 
Tina Mammi, lon dir ruhig Ziit! Ich bruuche die Wösch 

erscht hött Obig. 
Yvonne Das isch jo öberuus grosszügig vo dir! Schnuppert an 

Tina. Säg emol, du schmöcksch irgendwie komisch… 
noch Hüehner! Gid dir dii Öko-Macker öppe Droge? 

Tina Äch was, Mami! Mier rauched nome Joints, söscht nüd. 
Aber das schmöckt tatsächli noch Hüehner. Mier sind 
nämmli hött z Nacht i ne Gflügelfarm iibroche und 
hend die katastrophale Zueständ för d Tierschutzziitig 
gfilmt. Die arme Tier! Do vergohd’s dir, wenn du das 
gsehsch. Mier hend sie alli freiglo. De Kevin isch 
nämmli gäge jedi Form vo Tierhaltig för d 
Fleischproduktion und e absolute Tierschützer. Und ich 
jetz au. Mammi, ich ha so Hunger! Hesch öppis zom 
Zmorge do? 

Yvonne Chind! Wo bisch du do au nome iinegrote. Ich mach dir 
öppis. Rechts ab.  
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Tina De Kevin isch ächt cool. Und dä hed ganz sicher nüd 
mit de andere Meitli. Sieht Tüte auf dem Tisch. Was 
isch de das? Schaut hinein. Du miin Troscht, Fisch! 
Toti Fisch! Zornig. Vatter, du Mörder! Die beweged 
sich jo no! Wenn de Kevin wörd gseh, was mii Alti do 
wieder verbroche hed, dä wörd mich glatt us de WG 
gheie! Chömmed, ihr arme Tierli! Ihr dörfed det hi 
zrogg, won ihr här chömed! Zrogg i Teich mit euch! 
Fisch ghöred is Wasser und ned i d Bratpfanne! 
Villecht hend ihr jo no e Öberläbenschance! Widerlich, 
eifach die arme Tier foo und i mene Sack lo versticke! 
Mit Tüte Mitte ab. 

Ruedi von links im Bademantel, ruft nach rechts. Yvonne, 
hesch das im Radio ghört? Do sind so nes paar 
hirnverbrannti Tierschützer i ne Gflügelfarm iibroche 
und hend die Viecher freiglo – näbe de Autobahn! Jetz 
sind 500 Hüehner öberfahre worde. Jetz cha me sicher 
günschtig Pouletgschnätzlets chaufe, me muess es halt 
vo de Stross abchratze, ha, ha, ha! Pass bim Uusnäh of 
d Galleblase uuf! 

Susi von Mitte. Ah, du bisch es, Ruedi! Isch d Yvonne do? 
Ruedi barsch. Was wotsch von ere? Sie wieder mit diim 

Emanze-Gschwätz of dommi Gedanke bringe? So öppis 
am früehne Morge gohd mir of d Närve. Miini Frau hed 
z tue. 

Susi So wie immer! Gsehsch du eigentli ned, dass sie Tag 
und Nacht chrampfet? D Yvonne wörd sich au emol 
öber nes Wellness-Wochenänd freue, zom Erhole und 
Uusspanne! 

Ruedi Pah! Gäldverschwändig! D Huusfraue hend s ganze 
Johr Erholig und Entspannig! Huusfrau sii, isch doch 
schöner als 365 Täg im Johr Ferie ha! 

Susi Du bisch e unverbesserliche Macho! Dir wünsch ich, 
dass du emol e Woche lang sälber de Huushalt muesch 
mache. Du wördsch im Dräck undergoh! 

Ruedi Wenn du jetz ned sofort verschwindsch, de cha’s 
passiere, dass du undergohsch! Aber do hinde im 
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Fischteich! Deutet auf die Tür Mitte. Also, do hed de 
Zimmerma s Loch gmacht. Use! 

Susi Mit dir hätt ich’s keini achtezwänzg Johr uusghalte, 
ned emol achtezwänzg Täg! Du egoistische Pascha! 
Armi Yvonne! Mitte ab. 

Ruedi Muess die Schnörritante miini Frau immer of dummi 
Gedanke bringe. Miini Yvonne hed’s doch so schön. 
Ruft nach rechts. Dänk dra, am zwölfi wend mier ässe! 
Links ab. 

Simon von Mitte; im Trainingsanzug mit grosser 
Sporttasche, trägt schmutzige Fussballschuhe. 
Mamme, wo bisch? Ungeduldig. Mamme! 

Yvonne von rechts. Guete Morge, Simon. Hesch wenigschtens 
du dra dänkt? 

Simon Jo, Mamme, ich ha d Trikot vo de zwöite Mannschaft 
und d Vorhäng und Tischtüecher vom Sportlokal debii. 
De Vorstand hed gfrogt, öb sie öpper vo de Spieler 
chönnti zom wäsche hei näh. 

Yvonne Und de hesch du dänkt, das chönnti wie jedes Mal diini 
blödi Muetter mache! Längt’s ned, dass i de 
Wöschchochi bereits die frösch gwäschne Trikot vo de 
erschte Mannschaft zom Tröchne hangid? 

Simon Mamme! D Müettere vo de andere Spieler sind 
schliessli bruefstätig! 

Yvonne Ach jo? Und ich villecht ned? 
Simon Du hesch immerhi sett achtezwänzg Johr 

Erziehigsurlaub. Und das bitzeli Heimarbet isch jo eher 
es Hobby vo dir. 

Yvonne Hobby? Mit dem bitzeli Heimarbet finanzier ich eues 
Studium, oder besser gseid, jetz nome no diis. Wenn de 
Vatter das mit de Tina erfahrt! 

Simon Muesch gar ned jommere! Wer Chind i d Wält setzt, dä 
muess au för sie sorge. Öbrigens, ich bi hött Mittag bim 
Entscheidigsspiel uufgstellt. Es gohd om de Uufstieg. 
Chasch du no miini Tschuttischueh putze? Die sind 
vom Training ganz dräckig. 
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Yvonne streng. Zieh sie sofort ab! Do hanget jo no de halbi 
Sportplatz dra! Und putz sie gfälligscht sälber. Ich bi 
doch ned eues Dienschtmeitli! Miini Güeti, miis 
Bögeliise! Hält es hoch, Loch in der Bluse. Die Bluse 
han ich hött eigentli welle aalegge… Kleinlaut. 
…wenn ich iiglade worde wär. 

Simon He Mamme, was schmöckt do so verbrönnt? 
Yvonne Ou nei, d Rüehreier! Gohd hött eigentli alles denäbe? 

Rennt nach rechts. 
Simon zieht Fussballschuhe aus und klopft sie hinter dem 

Sofa aus; ruft ihr nach. Gsehsch Mamme, du bisch 
dich de disziplinierti und organisierti Tagesablauf vo 
mene Arbetsläbe nömme gwöhnt. Aber das lernsch de 
scho no, wenn du de wieder emol gohsch go schaffe. 
Öbrigens han ich em Vorstand versproche, dass du vor 
de Generalversammlig no chorz s Sportlokal putzisch 
und d Chochi wieder emol in Ornig bringsch. Das 
machsch du doch, Mammeli? 

Yvonne aus der Küche. Isch das öppe dii Biitrag för nes 
greglets Arbetsläbe? 

Simon Nei, das isch jo eher Hobby und freiwillig. Met 
Arbetsläbe mein ich, öppis Produktivs leischte, ned 
nome putze und uufruume. 

Yvonne aus der Küche. De hoff ich, dass du Langziitstudänt 
bald emol of eigete Füesse stohsch und nömme länger 
aa miim Scheubezipfel hangsch. Wenn ich nömme dii 
ganzi Grümpel müesst wäsche, hätt ich locker Ziit för 
ne Halbtagsjob! Wieder ab in die Küche. 

Simon beleidigt. Anderi Müettere wäred stolz of so schlaui 
Chind, wie ich eis bi. De Vatter hed scho Rächt! D 
Fraue lueged z vill Emanzefärnsehe. De putz ich miini 
Schueh halt sälber! Links ab. 

Yvonne von rechts mit Tablett. Tina! Diis Zmorge! Tina! 
Wieder rechts ab. 

Hermann von links, in Unterhemd und langen Unterhosen; 
Jägerstiefel und Hut noch an. Ou, de Jägerstammtisch 
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isch wieder emol aasträngend gsi. Mii Chopf! Hoffentli 
gid’s bald öppis z Mampfe! Sieht den Teller; kratzt 
sich im Schritt. Hoppla, Rüehreier! Do isch miini 
Schwögeri uusnahmswiis emol schnell gsi! Trägt 
Teller auf die Seite der Bühne, wo seine Jagdtrophäen 
hängen. Under dene ecklige Fisch chan ich das ned 
ässe! Setzt sich, haut rein. 

Yvonne ruft aus der Küche. Tina, isch es guet? 
Hermann mit vollem Mund. Jo, jo, wenn me Hunger hed, isst me 

alls. Isst weiter. 
Yvonne von rechts. Hermann! Das han ich ganz sicher ned för 

dich gmacht. Das ghört de Tina. Will ihm den Teller 
wegziehen. 

Hermann hält den Teller fest; stopft weiter rein. Lon dä lo stoh! 
Die mit ihrem Schlankheitswahn söll Knäckebrot ässe! 

Yvonne Du Frässsack hesch meini nie gnueg! Läbsch wie ne 
Made im Späck und machsch kei Finger chromm! 

Hermann Yvonne, wenn du wiiter so öfröndli bisch, säg ich’s 
miim Brüeder.  

Yvonne Du und dii Brüeder! Was Bequemlichkeit und Fuulheit 
betrifft, sind ihr beide euch verdammt ähnli! 

Hermann Lieber fuul und satt als fliissig und hungrig. S 
nächschte Mol söttisch d Rüehreier besser würze. 

Yvonne für sich. Was han ich au nome verbroche, dass ich dä 
au no muess erträge. Zu Hermann. Suech dir ändli 
emol e Frau und stahnd of eigete Bei! Schmarotzer! 

Hermann E Frau? Nei danke, du bisch abschreckend gnueg! 
Yvonne Es isch jo au sooo bequem, d Quadratlatsche onder mii 

Tisch z strecke und sich de lieb lang Tag lo bediene! 
Hermann Wer hockt stundelang bi Wind und Wätter, Storm und 

iisiger Chälti todesmuetig of em Hochsitz, für dass er 
för euch es Reh oder e Wildsou cha schiesse? 

Yvonne Hochsitz? Das ich ned lache! Du sitzisch villecht am 
Jägerstammtisch! Ihr beidi mit euem Spleen! De eint e 
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Fischer und de ander Jäger! Üsi beide Wohltäter und 
Ernährer vo de Familie! Und ich ha d Arbet demit! 

Hermann Übrigens, i de Wöschchochi hanget es Reh – aber no i 
de Decki! Wenn du e guete Rehbroote wotsch, muesch 
es halt abzieh und vertrönne. Es hed es paar 
Blutsprützer gä i de Wöschchochi. Gibt ihr den leeren 
Teller. Het’s nomol öppis devo? E bitzli weniger 
verbrönnt! 

Yvonne Bluetsprötzer i de Wöschchochi? Det hanged doch die 
frösch gwäschne Trikots zom Tröchne! Spinnsch du 
eigentli? 

Hermann Heitere Fahne, de rüehrsch sie halt nomol i d 
Wöschmaschine. Me chönnt grad meine, du müessischs 
vo Hand wäsche! Do hed üsi Muetter früehner no 
richtig z tue gha, im Gägesatz zo euch moderne 
Huusfraue. Jetz mached d Maschine doch alles! So ne 
Uufstand wäge dene paar Bluettropfe! Aber biim 
Rehbroote cha de Täller ned voll gnueg sii! Ohni Bluet 
kei Broote! Streckt ihr nochmals den Teller hin. 
Hesch no meh? 

Yvonne Für dich ganz sicher ned. Ech gib es lieber de Wildsöi. 
Hermann Die frässed au ned alls! Du muesch di scho es bitzeli 

meh aastränge mit diine Chochkünscht! 
Yvonne nimmt den Teller und wirft ihn auf den Boden. Du 

chasch mi! Für sich. Entweder gohd dä oder ich! Links 
ab. 

Hermann gelassen. Wieder emol e typische Sonntigskoller! Oder 
Vollmond! 

Tina von Mitte. Onkel Hermann… Sieht den leeren, 
kaputten Teller. Säg jetz nome no, du hesch mir alles 
ewägggässe. 

Hermann Tinali, dänk a diini Figur und bis mir dankbar! Du 
bisch scho emol schlanker gsi. Aber du chonsch e ganz 
e feine Rehbroote öber. Ich ha’s gschosse. Schiebt 
Scherben mit dem Fuss unters Sofa; macht 
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Bewegung, als schiesse er gerade mit einem Gewehr. 
Päng! 

Tina abfällig. Du… du… Mörder! 
Hermann Hä? 
Tina Hinderröcks vom Hochsitz ahnigslosi, armi Tier 

abknalle! Pfui! 
Hermann Aber Tinali, früehner bisch doch no mitggange und 

hesch sälber of d Reh gschosse! Was isch de au los mit 
dir? 

Tina Früehner isch früehner gsi! Ich beduure das sehr! Ich 
wirde jetz zom Buddhismus öberträtte. Und hoffentli 
wirsch du, du gemeine Mörder, als Reh wiedergebore 
und wirsch vo so mene hinterlischtige Jäger 
verschosse! Schämi di! Rechts ab. 

Hermann Wenn die Alt spinnt, de cha die Jong au ned normal sii. 
Als Reh wiedergebore – die hed doch de Schuss ned 
ghört. Legt sich aufs Sofa. 

Yvonne von links mit Simon und Ruedi; ausser sich. Bisch du 
no ganz bache? Die dräckige Tschuttischueh im frösch 
putzte Bad z schrubbe! 

Ruedi streng. Yvonne! Schlimm gueg… 
Yvonne fällt ihm ins Wort. Schlimm gnueg, dass de Dräck bis a 

d Dieli ufesprützt. 
Ruedi Schlimm gueg, dass er das sälber muess mache! I 

normale Familie macht das d Muetter! 
Yvonne Ich rieble mir för euch stundelang d Händ wund und 

churzi Ziit spöter gsehd’s do wieder uus wie im 
Soustall! Ich bi doch ned eui Putzfrau! 

Simon Mamme, au e Putzfrau muess mit de schwerigschte 
Situatione fertig wärde. Im Arbetsläbe hed jede siini 
Rolle, und i die chan er erscht noch langjähriger 
Erfahrig richtig iinewachse, seid euse Profässer. 

Yvonne Wössed ihr, weli Rolle ich jetz de grad spiele? 
Ruedi A propos spüele: Im Chäller stöhnd de no es paar 

Weizebiergläser vom letschte Fischerhöck! 
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Tina von rechts mit Teller. Isch das alles, was öbrig isch. Ich 
ha doch gseid, ich heig e Mordshunger. 

Yvonne Chasch di bii diim Onkel Frässsack bedanke! 
Hermann Bis froh, dass ich’s gässe ha. Hesch nämmli nüd 

verpasst! Aabrönnt und chuum gwürzt. Schmöckt wie 
iigschlofni Füess. 

Ruedi Yvonne, fang ned scho wieder mit em Hermann Striit 
aa! Muesch du ne immer ziggle? 

Yvonne Jetz aber hallo! Dä fod doch immer a stänkere und 
meckeret a allem ome. Ich muess jetz zerscht emol 
wieder s Bad putze. 

Ruedi S Bier isch immer no ned chalt gstellt! De Kari und de 
Fritz chömmed jede Momänt! 

Simon Wenn du einewäg s Bad putzisch, de chasch jo au grad 
miini Tschuttischueh putze! 

Tina pampig. Machsch mir vorhär villecht no öppis z 
Morge? Zudem sind das Rüehreier. Chasch dir villecht 
öppis ohni tierischi Produkt lo iifalle? 

Yvonne nimmt ihr den Teller weg und will ihn zum Fenster 
rauswerfen. De nimm e lääre Täller, de chan ich sicher 
nüd falsch mache. 

Tina nimmt schnell den Teller wieder. Halt! Die Tier sind jo 
einewäg scho tod, das wär Verschwändig! Haut rein. 

Ruedi sorgenvoll. Yvonne, was isch au nome los mit dir? So 
unzfriede, debii hesch du so nes schöns Läbe! 

Hermann Das sind d Wächseljohr! 
Simon Wenn d Mamme de wieder emol gohd go schaffe, 

gohd’s ihre bestimmt besser! 
Ruedi Wo sind eigentli d Forälle? 
Tina Det, wo sie äne ghöred! Wieder im Teich! 
Ruedi fassungslos. Wie bitte? 
Tina Mii Vatter e Fischkiller und mii Onkel e Tiermörder! I 

weli schrecklichi und hoffnigslosi Familie bin ich do 
iine gebore worde! 
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Hermann Du wirsch sicher als Salatschnägg wiedergebore! Aber 
pass de nome uuf, dass du mir ned i d Schär grotisch! 

Ruedi Im Teich? Yvonne, stimmt das, was die seid? 
Tina Jo! Und hoffentli wärded sie als Krokodil wiedergebore 

und frässed söttigi fiesi Fischer wie dich! 
Ruedi kopfschüttelnd. Yvonne, was hesch du au mit diinere 

Tochter aagstellt! Jetz gsehd me, was diini laschi 
Erziehig brocht hed. 

Yvonne Es isch au diini Tochter! Du hättsch dich gschieder 
emol om d Erziehig kömmeret, statt om diini blödi 
Wörmli-Baderei! 

Ruedi Das isch de Gipfel! Do rackeret me sich die ganz 
Woche ab und hed Stress bis zom Umgheie als Beamte 
im Gmeindhuus und muess sich de so öppis vo de 
eigete Frau aalose, wo de lieb lang Tag deheime hockt 
und ned weiss, was sie söll mache! 

Yvonne haut auf den Tisch. Jetz längt’s! Wössed ihr alli, was 
ihr mich chönd? Nome meckere, kritisiere und muule! 
Chond villecht eine emol of d Idee, dass hött 
Muettertag und üse Hochziigstag isch? 

Hermann Muettertag? So ne altmodische Zopf! Das fiiret doch 
kei Sou meh! 

Simon Muettertag? Stärnefeufi! De muess ich jo no Blueme 
bsorge. 

Yvonne Wenigschtens eine mit em ene schlächte Gwösse. 
Simon Blueme… för d Muetter vo miinere Fröndin. 
Ruedi Muettertag? Scheisse! Hend mier öppis do, wo mier de 

Fraue vom Kari und Fritz chönnted schänke? Und was 
de Hochziigstag betrifft, do bin dänk ich s Gschänk för 
dich. Das muess länge! 

Tina Im Buddhismus gid’s zom Glück kei Muettertag, seid 
de Kevin. Do isch jede Tag es Gschänk. 

Yvonne Rütschet mier doch alli mitenand de Buggel ab! Links 
ab, knallt Tür zu. 

Simon Isch sie jetz suur oder gohd d Tschuttischueh go putze? 
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Ruedi Prima! De Fritz und de Kari chömmed jetz de grad und 
nüd isch parat! 

Tina Ich glaube, s Mammi hätt sich öber ne Öberraschig 
gfreut. 

Ruedi De Fritz und de Kari mit ihrne Fraue – isch das öppe 
kei Öberraschig? 

Simon Ich ha ne Idee! Links ab. 
Tina Blueme oder so… 
Ruedi Blueme choschted es Vermöge und landed noch drei 

Täg im Chübel! 
Hermann Hätt sie s Reh scho abzoge, chönnt sie e guete 

Rehbroote mache. Ich wösst kei besseri Öberraschig! 
Macht die däwäg es Gschiiss wäge dem Muettertag. 

Ruedi Halt du dich do druus! 
Simon von links mit Schachtel, Geschenkpapier und 

Klebeband. Das han ich a de Wiehnachtsfiir vom 
Sportverein i de Tombola gwonne. Das chönnted mier 
doch verpacke und de Mamme schänke. 

Tina Was isch es? 
Simon holt raus. E Schnellchochtopf. 
Ruedi Spinnsch du? So vill? Wenn’s denn emol ronde 

Hochziigstag isch, erwartet sie e neui Chochi dezue! 
Susi von Mitte. Söll das öppe d Öberraschig för d Yvonne 

sii? Wie originell! 
Ruedi Muesch du diini Gwondernase öberall ine stecke, au 

wenn’s dich öberhaupt nüd aagohd? 
Susi Du bringsch es dänk nie öbers Härz, diinere Frau 

wenigschtens einisch e Freud z mache! 
Ruedi Sächs Forälle – isch das öppe nüd? 
Hermann Und bitteschön, es Reh im Chäller! Undankbars 

Wiibervolch! Ich weiss scho, werom ich mit dene nüd 
wott z tue ha! 

Susi Ihr beide hend die gliiche Gen! 
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Ruedi Weisch du, weles Gen du hesch? S „Of-d-Närve-
gehen!” Und jetz verschwind! Mier fiired Muettertag 
und Hochziigstag! 

Susi Das gsehn ich! Vill Spass no biim Fiire! Armi Yvonne! 
Mitte ab. 

Hermann Pack das Ding ii und gib’s ihre! Ich wott hött öppis 
Ordentlichs zom Zmittag! Schliessli isch Muettertag, S 
Zmorge isch scho nüd gsi. 

Simon Tina, hilf mir emol. Oder chasch du das neuerdings 
nömme, sett du of de Wiedergeburtswälle schwebsch? 

Tina hilft ihm. Im Buddhismus schänkt me sich nüd! För 
enand do sii isch s gröschti Gschänk, seid de Kevin. 

Ruedi Pressiered! Jetz chömed de grad de Kari und de Fritz, 
und d Yvonne hed no nüd vorbereitet! 

Simon So, gsehd doch uus wie frösch kauft. Vatter, hol d 
Mamme. 

Ruedi ruft nach links; barsch. Yvonne, chom emol! E 
Öberraschig! Für sich. Unnötig wie ne Chropf. 

Yvonne von links; hat sich umgezogen. Do bin ich jo gspannt! 
Ich ha hött scho gnueg Öberraschige erläbt. 

Simon Vo mir au alles Liebi! Gibt ihr einen Kuss. 
Ruedi streckt ihr die Hand zur Gratulation hin. Härzliche 

Glöckwonsch zo diim Ma… äh, zo diim Hochzigstag! 
Zu Hermann. Säg au öppis! 

Hermann Was söll ich scho säge! Yvonne, pack ändli das Ding 
uus und fang aa choche! Ich ha Hunger! 

Yvonne packt aus. E Schnellchochtopf! Sehr iifallsriich! 
Ruedi Do demit chasch jetz de grad d Salzhärdöpfel zo de 

Forälle mache! Simon, zom Glöck hesch du dä bhalte. 
Simon Psst! 
Yvonne öffnet den Topf, nimmt einen Zettel und einen heissen 

Tanga heraus; liest. „Hoffentlich findest du eine 
Köchin, die da reinpasst! Frohe Weihnachten wünscht 
dir dein Sportverein“! Pfeffert den Tanga in die Ecke. 
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Simon Ou shit! 
Yvonne sauer. Toll! Do hend ihr euch jo wieder emol sälber 

öbertroffe! Links ab. 
Ruedi Ich ha jo gseid, das isch zvill för Muettertag und 

Hochziigstag! Ruft ihr hinterher. Yvonne, das isch de 
au no grad för d Wiehnacht! 

Yvonne von links, mit Reisetasche. Stürzed euch för mich 
nome ned in Unchöschte! Das mach ich scho lieber 
sälber im Wellness-Urlaub. Ich wönsche euch e schöni 
Woche! Ruedi, dir gueti Gspräch mit diine Gäscht. 
Fiirid schön Muettertag mit de Fraue vom Fritz und 
vom Kari! Simon, dir villi Goal bim Spiel mit de 
dräckige Tschuttischueh und de bluetversprützte 
Trikots. Tina, dir e glückti Wiedergeburt mit de 
Forälle! Und för dich, liebe Schwager Hermann, hoff 
ich, dass du e Dumme findsch, wo dir diis Reh abziehd! 
Petri Heil, Waidmanns Dank, Schuss-Tor und „hi“. Ich 
bi de emol gange! Und adie! Mitte ab, haut Tür zu. 

Alle baff. Aber Mamme… 
 
 

Vorhang 
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2. Akt 

Bühne ist ein einziges Chaos; überall schmutziges 
Geschirr, leere Flaschen, Wäscheberge, leere 
Pizzaschachteln; die Schranktüren gehen gar nicht 
mehr zu. 

Ruedi von links, stolpert, schimpft. So ne Souerei! Jetz isch 
sie scho füüf Täg spurlos verschwunde und gohd ned 
emol as Handy! Und do gsehd’s uus wie im Soustall. 
Zieht sich Schürze an; ruft nach links. Hermann, 
Simon, Tina! Jetz wird uufgruumet! 

Hermann von links in Unterwäsche, verschlafen, gähnt; hält 
sich den Kopf. Uah… gid’s öppis z ässe? Und e Brand 
han ich! De Jägerstammtisch isch wieder mol lang 
gsi… Findet im Chaos eine Flasche Mineralwasser. 

Ruedi Hermann, uufruume! Du weisch doch, hött isch üse 
grossi Tag! Bindet ihm Schürze und Kopftuch um. 

Hermann verständnislos. Hä? 
Ruedi Hesch das i diim Ruusch scho vergässe? Hött chömed 

doch die beide italiänische Schönheite, wo mier im 
Salambo uufgablet hend. 

Hermann Ach so! Wieso müend mier de sälber uufruume? Ich ha 
gmeint, mier heigid die beide nome zo üs iiglade, damit 
sie för eus die Bude wieder of Vorderma bringed. Die 
einti isch doch Zimmermeitli und die ander Putzfrau! 

Ruedi Du Trottel! Ned nome zom Uufruume! Die beide hend 
sicher au no ganz anderi Qualitäte! Singt und tänzelt. 
Bella Italia… Ha, do wird plötzli wach, was die letschte 
achtezwänzig Johr iigschlofe isch! 

Hermann Wach? De isch das aber nüd för mich! 
Ruedi Das wird sogar dir gfalle. Chom, fö mer aa uufruume! 

So chönned mier die beide doch ned iinelo. Die hend jo 
e Schock för s Läbe! Hesch diis Schlofzimmer scho of 
Vorderma brocht? 

Hermann schaut ihn mit grossen Augen an. S Schlofzimmer au 
no? 
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Ruedi Das isch doch s Wichtigschte, du Trottel! Du stellsch 
Cherze of s Nachttischli und ziehsch s Bett frösch aa! 

Hermann Frösch aazieh? Söll ich e Wildsoudecki oder es 
Rehfääli näh? 

Ruedi Dubel! Öppis flauschig Weichs! 
Hermann Lieber es Hasefääl? 
Ruedi Ich ha do för üs öppis kauft, öppis extra Weichs! Zeigt 

Bettüberzug mit entsprechendem Motiv. So öppis hend 
d Italiänerinne gärn. 

Hermann Und wenn diini Frau hött zrogg chond? 
Ruedi Die chond früheschtens i zwee Täg wieder. Das duuret 

mindeschtens e Woche, bis sie wieder normal isch. 
Hermann Wohär wotsch du das wösse? 
Ruedi Das isch scho emol so gsi, bim 75. Geburtstag vo ihrere 

Muetter. Die hed sich öppis Nützlichs gwünscht, de han 
ich de Schwiegermuetter halt e Guetschiin vom 
Beärdigungsinstitut gschänkt. D Yvonne isch de au e 
ganzi Woche tödlich beleidiget gsi. Also, fönd mier aa 
mit Uufruume. 

Hermann Wo? 
Ruedi Do oder do, oder det oder det! Du gsehsch d Souerei jo 

sälber. 
Hermann Ich finde, das hed öppis Gmüetlichs! Wenn diini Frau 

do isch, gsehd’s immer so gschläcket uus. 
Ruedi De ruum wenigschtens diini Fläsche uuf! 
Hermann Aber nome die, won ich uustrunke ha. Stopft ein paar 

leere Flaschen in den Schrank, der auch schon 
übervoll ist. 

Ruedi stapelt ein paar leere Pizzaschachteln aufeinander; 
zufrieden. Ich finde, es gsehd scho vill ordentlicher 
uus. De Rescht sölled die beide schwarzhaarige 
Schönheite erledige. Das isch e Glücksgriff gsi, 
uusgrächnet e Putzfrau und es Zimmermeitli. Und de 
no so rassigi! Do chönnt sich d Yvonne e Schiibe devo 
abschniide! 
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Hermann A propos abschniide – ich ha Hunger. 
Ruedi Jetz chond „die Stunde der Wahrheit“! Do dänkt me 

doch ned as Ässe! Do isch es Italiänisch-Wörterbuech. 
Blättert. Liebi heisst „Amore“! Gibt es ihm. 

Hermann blättert. Aha, Bier vom Fass heisst „Bira spinata“. 
Ruedi Dänksch du eigentli immer nome as Trinke? 
Hermann Öppis z Ässe wär au ned schlächt. 
Ruedi Mier müend de Simon und d Tina no loswärde, bevor 

die chömed! Ruft nach links. Tina! Simon! 
Hermann Lon de Simon lieber do! Villecht muess dä de miini 

öbernäh. Ich bi sooo müed. Gähnt. 
Ruedi Au no grad! Im „Salambo“ hed’s dir doch au gfalle! 
Simon von links. Was schreisch de so? 
Ruedi Simon, pack diini Täsche und gang go studiere! 
Simon Hä? Ich ha doch Semeschterferie! 
Ruedi Scho wieder Semeschterferie? De gang halt is 

Fuessballtraining 
Simon Vatter! Spielfrei! Fuessballpause! 
Ruedi De… de… de gang halt om de See go jogge! 
Simon Om de See? Söscht verfluechsch du eus Jogger immer, 

well mier dir aagäblich d Fisch vertriibed! 
Ruedi De joggsch halt im Wald! 
Hermann Jo au no grad, det vertriebd er mir s Wild! Lehnt sich 

mit dem Kinn auf einen Besenstiel und schläft 
langsam ein. 

Ruedi Stärnecheib, de machsch halt söscht öppis! 
Simon Mach ich doch – ich lerne förs Exame. 
Ruedi Wo? 
Simon Wo scho! Natürli i miim Zimmer! 
Ruedi Das chond gar ned i Frog! Me cha doch ned immer 

nome lerne! 
Simon Wie bitte? Set füüf Johr predigsch du, jedes Mol, wenn 

ich deheime bi, ich söll mii Arsch i miis Zimmer 
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bewege zom Lerne und jetz of einisch nömme! Bin ich 
im falsche Film? 

Ruedi Jo, natürli söllsch du lerne, aber ned hött! Bueb, me cha 
doch ned jede Tag so vill lerne wie du! 

Simon Vatter, hesch du öppis trunke? 
Ruedi legt Arm um ihn. Los mir emol zue! Du bisch doch so 

schlau wie dii Vatter, drom chasch du’s dir leischte, 
hött emol ned z lerne. Gang doch hött emol go iichaufe. 

Simon Hä? Du schicksch mich freiwillig go iichaufe? De bisch 
du aber wörkli chrank. Was söll ich de chaufe? 

Ruedi Irgendöppis wo dir gfallt. So richtig Gäld verputze. 
Simon Das wär jo scho schön, aber ich ha kei Chöhle! 
Ruedi De luegsch du dir halt aa, was du wördisch chaufe, 

wenn du Gäld hättsch! 
Simon Ha, de bliib ich lieber do und lerne. 
Ruedi Also guet! Öffnet sein Portmonnaie. Länged füüf 

Franke? 
Simon lacht. Füüf Franke? De bin ich jo grad wieder zrogg. 
Ruedi mürrisch. Also, föfzg Franke vo mir und hundert vo 

diim Onkel! Hermann, Chöhle häre! Schüttelt ihn. 
Hermann, Chöhle häre! 

Hermann kommt langsam zu sich. Wie… was? 
Ruedi Hundert Franke häre, du Penner! Leise zu ihm. Demit 

mier stormfrei hend! 
Hermann Ich ha’s doch gwösst! Die beide sind no ned emol do 

und scho gohd’s los mit Stress! Dä söll lieber 
dobliibe… Holt hinter einem Rehgeweih Geld hervor, 
gibt es ihm; schläft dann weiter auf dem Besenstiel.  

Simon Das gsehd scho besser uus! Längt aber nome för neui 
Tschuttischueh. Die han ich de schnell kauft! E neue 
Trainer chönnt ich au no bruuche. 

Ruedi gibt ihm widerwillig nochmals Geld. Du bisch wie 
diini Muetter! Die hed de Hals au nie voll. 

Simon Danke und tschau! Mitte ab. 
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Ruedi So, und jetz no d Tina! Ruft nach links, immer lauter. 
Tineli! Tina! Martina! 

Tina von links, vertieft in ein Buch. Papi hesch du gwösst, 
dass i de Nacht, während dem du schlofsch, diini Seel 
of Wanderschaft gohd und am Morge vor em 
Uufwache wieder zo dir zrogg chond? 

Ruedi Was liesisch de du för domms Züüg? 
Tina empört. Domms Züüg? Das sind d Lehre vom grosse… 
Ruedi unterbricht sie. Papperlapapp? Lern du lieber för diini 

Matura. 
Tina Papi! Ich ha doch miini Matura scho vor zwöi Johr 

gmacht. 
Ruedi De lern halt för diis Studium. 
Tina S Studium han ich a Nagel ghänkt. Ich lerne jetz förs 

Läbe, seid de Kevin. 
Ruedi Aber ned do! Muesch ned irgendwo hi? 
Tina Doch, i Lade vo miim Frönd. 
Ruedi entsetzt. Du hesch e Frönd? Hed dich d Mamme… 

also… ich meine… hed sie dir gseid, dass… hed sie 
dich uufklärt… oder muess ich das au no sälber mache? 

Tina schmunzelnd. Ich verstoh ned, was du wotsch säge. 
Ruedi Also, Chind, pass uuf. Wenn me sich mag, de… de… 

chond me sich halt au… ich meine, de chond me sich jo 
nöcher… zmindscht am Aafang, das lod de sehr schnell 
noche… 

Tina Jo und? 
Ruedi Und… und wenn me sich ganz nöch chond, de… de 

cha’s passiere, dass… also, dass… also… du weisch jo, 
dass Manne und Fraue do unde verschiede sind… 
Nimmt eine leere Blumenvase und eine Banane. 

Tina Ach jo? Was du ned seisch!  
Ruedi Also, ich meine… d Chind müend jo vo irgendwo här 

cho… und wenn Ma und Frau sich ganz… also wörkli 
ganz nöch chömed… de cha’s halt passiere… dass… 
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wenn me nüd meh aahed… und sich ganz, ganz nöch 
chond… dass… wenn me de s Licht ablöscht… dass… 

Tina De was? 
Ruedi Dass… dass… Erleichtert. … dass me nochhär s Licht 

wieder aazündt. 
Tina Papi, kei Sorge! Ich bi uufklärt, ha scho sächs Frönde 

vor ihm gha und nehme sett siebe Johr d Pille! Nimmt 
ihm die Banane weg und gibt ihm einen 
Kugelschreiber. Öbrigens, hed s Mammi emol verzellt, 
das chäm de Wohret scho nöcher! 

Ruedi fassungslos. Pille? Sächs Frönd vor ihm? Das sind jo 
de… Zählt mit den Fingern. …scho siebe Frönd! 
Erfahr ich das villecht au emol? Isch er öppis wärt? 
Wie heisst er und was macht er? 

Tina Er heisst Kevin, hed e Lade und det hi muess ich jetz. 
Ruedi erfreut. Ah, e Lade? Das find ich guet! Gott sei Dank 

bisch du ned a irgend so ne Schlangefänger grote, 
sondern hesch dir e solide Gschäftsma gganglet. Gang 
nome zo ihm und hilf ihm! Und richt ihm vo mir e 
Gruess uus! 

Tina Mach ich, Papi! Ich stell ne dir de mol vor. Du wirsch 
öberrascht sii! Bye-bye! Mitte ab. 

Ruedi So jong und scho siebe Frönde! Wenn so eini wie die 
de emol hürotet – das cha jo nüd wärde mit ewige 
Treui, bis dass de Tod sie scheidet! De isch üsereins 
halt scho no us anderem Holz gschnitzt. Reibt sich die 
Hände. Hauptsach, die sind alli fort! Hermann, d Luft 
isch rein, de Spass cha aafo! Hermann! Er reagiert 
nicht. Wart du nome! Zieht ihm den Besenstiel weg, 
Hermann bleibt schlafend und regungslos stehen, als 
stütze er sich weiterhin auf den Besenstiel; schnarcht. 
Dä bring ich scho no wach! Öffnet neben seinem Ohr 
sanft eine Bierflasche. 

Hermann fährt plötzlich hoch. Wie? Was? Gid’s öppis z Trinke? 
Ruedi Hermann, mier sind ellei. Die italiänische Schönheite 

chönned cho. Trinkt einen Schluck. Hesch jetz öppis 




